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1 Zielarten 
Zielarten sind Arten, die gefährdet sind und für die das Projektgebiet eine besondere Verantwor-

tung trägt. Sie sind lokal bis regional vorkommende, aber national gefährdete Arten, die erhalten 

und gefördert werden sollen und für welche die Schweiz in Europa eine besondere Verantwor-

tung trägt. (Anhang 4 B, Ziffer 2.2 Abschnitt a DZV) 

1.1 Neuntöter (Lanius collurio) 

   

Links: Männchen, Rechts: Weibchen 

Merkmale: ein 16 -18 cm langer, kräftig wirkender, relativ grossköpfiger Singvogel. Männchen mit 

rotbraunem Rücken, grauem Kopf und schwarzer Augenbinde, unterseits rosa überhaucht. Weib-

chen mit braunem Rücken und graue, mit feinem schwarzen Schuppenmuster verzierte Untersei-

te.  

Lebensraum: Extensiv genutzte Wiesen, Weiden, Säume und Wytweiden in Kombination mit 

dornstrauchreichen Niederhecken, auch auf Waldschlägen 

Verhalten: Macht eine Jahresbrut; das Nest ist meist in Dornenbüschen ca. 0.5 – 5 m über dem 

Grund; Legebeginn ist ab Mitte Mai; Brutdauer und Nestlingszeit insgesamt 26 – 32 Tage. Jagt von 

Warten aus v.a. in kurzrasigen Vegetationstypen. Spiesst Insekten zwecks Vorratshaltung auf Dor-

nen auf. Nahrung v.a. Insekten und gelegentlich Wirbeltiere (z.B. Mäuse). Die Reviergrösse be-

trägt bei günstigen Gebieten 1.5 – 2 ha 

Wirkungsziel: Bestand durch die Vernetzungsmassnahmen und durch die spezielle Förderung der 

Dornensträucher erhalten.  

Massnahmen: Hecken selektiv Pflegen (Dornsträucher und dichten Wuchs fördern); Umgebung 

von dornstrauchreichen Niederhecken extensiv beweiden, offene Bodenstellen dulden oder Vege-

tation teilweise kurz halten; In Dauerweiden als Umfriedung oder in Form von „Inseln“ dorn-

strauchreiche Niederhecken oder Gebüschgruppen pflanzen 
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1.2 Ampfer-Grünwidderchen (Adscita statices) 

 

Merkmale: Kopf und  Thorax sind glänzend grün, Thorax gelegentlich auch blaugrün schimmernd. 

Die Vorderflügel sind breit mit deutlichem Saum weniger glänzend, meist blaugrün, manchmal 

auch grün bis gelbgrün. Die Fransen sind schwärzlich grau. 

Lebensraum: Das Ampfer-Grünwidderchen besiedelt insbesondere Feuchtwiesen im Moorrand-

bereich, aber auch trockenere Magerrasen mit der Raupennahrung und früher auch mesophile 

Extensiv-Wiesen, die es heute fast nicht mehr gibt. 

Verhalten: Die Falter sind tagaktiv, fliegen aber bei trübem Wetter kaum. Die Raupen leben nach 

dem Schlüpfen aus dem Ei bis zur Überwinterung zunächst minierend. Danach ernähren sie sich 

bevorzugt von den Blättern des Wiesen-Sauerampfers. Sie leben ab August, überwintern und ver-

puppen sich im Mai des folgenden Jahres. 

Massnahmen: Moorbereiche und Feuchtwiesen erhalten und schützen. Wichtig sind das gestaf-

felte Mähen der Wiesen und das Stehenlassen von Altgrasstreifen über Winter. So werden die 

Raupen nicht vollständig mit dem Schnittgut abgeführt.    

 

1.3 Langflügelige Schwertschrecke (Conocephalus fuscus) 

  

Links: Männchen, Rechts: Weibchen 

Merkmale: Grundfärbung ist hellgrün, auf dem Rücken verläuft eine braune, hell eingefasste 

Längsbinde. Vereinzelt treten auch Hellbraune bis gelbliche Exemplare auf. Fühler sind ca. 3-mal 

so lang wie der Körper. Weibchen mit schwertförmiger, schwach gebogener Legeröhre 

Lebensraum: die langflügelige Schwertschrecke besiedelt Feuchtwiesen, Feuchtwiesenbrauchen, 

Binsen- und Seggensümpfe, Rörichte und feuchte Hochstaudenflure. Daneben werden aber auch 

trockenere Staudenflure, hochwüchsige Wiesenbrachen und Reitgras-Bestände Bewohnt. Wichtig 

für das Vorkommen sind hochwüchsige Pflanzenbestände mit ausgeprägter vertikaler Struktur, 

http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwi6pJ6NmdrRAhUGPBoKHQtRD9EQjRwIBw&url=http://www.lepiforum.de/lepiwiki.pl?Adscita_Statices&bvm=bv.144686652,d.ZGg&psig=AFQjCNH7WXRJsjBvo2Ioz1JG1za9VmyxdQ&ust=1485327183055222
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markhaltiger Pflanzen für die Eiablage, zumindest teilweise ungenutzte Flächen (keine Mahd) und 

keine zu strake Trockenheit. 

Verhalten: Sitzt gerne senkrecht an Pflanzenstengeln und –blättern. Eiablage in markhaltige 

Pflanzenstängel oder in Blattscheiden. 1-jähriger Entwicklungszyklus; Larve schlüpft nach dem 

ersten Winter; adulte Exemplare findet man von Juli bis Oktober. Frisst Gräser, Kräuter und Klei-

ninsekten 

2 Leitarten 
Leitarten sind Arten, die für das Projektgebiet charakteristisch sind oder waren. Sie sind charakte-

ristisch für eine Region und repräsentativ für einen bestimmten Lebensraum, d.h. sie kommen 

dort entsprechend häufiger vor als in anderen Naturräumen. Die Leitarten dienen damit als 

„Messgrösse“ für die Qualität des Lebensraums, den sie besiedeln. (Anhang 4 B, Ziffer 2.2 Ab-

schnitt a DZV) 

2.1 Zauneidechse (Lacerta agilis) 

  

Links: Weibchen, Rechts: Männchen 

Merkmale: Gesamtlänge bis zu 18 cm, Grundfarbe braun, Männchen zur Paarungszeit mit grünen 

Flanken; auf dem dunklen Rückenband oft ein „leiterartiges“ Muster, auf den Flanken schwärzli-

che, weiss gekernte Flecken.  

Lebensraum: Extensiv genutzte Wiesen, Weiden, Säume, Gehölzränder, Ruderalflächen etc. mit 

sonnigen, unterschlupfreichen Strukturen wie Ast- oder Steinhaufen und Altgrasbeständen 

Verhalten: Winterruhe in Erdlöchern und frostfeien Spalten, im Frühling (März) erscheinen zu-

nächst die Jungtiere und Männchen, einige Wochen später dann die Weibchen; die 5-14 weich-

schaligen Eier werden im Mai-uni an sandigen, sonnigen Plätzen in selbstgegrabenen Höhlen ab-

gelegt; bei Ergreifen am Schwanz wird dieser abgeworfen und zuckt eine Weile. Sie fressen Insek-

ten, Spinnen und Regenwürmer. Sie sind sehr Mobil (Maximalwanderdistanz bis 1 km) 

Massnahmen: Sonnige Waldränder stufig gestalten, mit Waldmantel, Saum und Kleinstrukturen; 

Extensivwiesen: Gestaffelte Mahdverfahren anwenden, oder extensiv beweiden; In sonniger Lage 

Kleinstrukturen (Ast-, Streu- oder Steinhaufen) anlegen bzw. erhalten; Rohböden bzw. offene 

Bodenstellen zulassen und fördern, insb. an Böschungen; Trockensteinmauern, Steinhaufen, Fels-

blöcke erhalten; Hauskatzen von den Lebensräumen der Art fernhalten; Säume und deren Umge-

bung: Schonendes Mahdverfahren (Balkenmäher) anwenden 

http://www.karch.ch/karch/de/home/reptilien/bildergalerie.html#11
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2.2 Märzveilchenperlmutterfalter (Argynnis adippe) 

  

Merkmale: Die Flügeloberseiten sind wie bei vielen Perlmutterfaltern orange gefärbt und haben 

eine schwarze Musterung. Auf der Orangen Unterseite der Hinterflügel sind neben einigen feinen 

schwarz gerandeten Perlmutterflecken kleine weisse Flecken, die braun gerandet sind. Diese feh-

len dem ähnlichen Grossen Perlmutterfalter (Agrynnis aglaja).  

Lebensraum: Man findet sie in trockenen, grasigen und bebuschten Gebieten und an Rändern 

und Lichtungen lockerer Wälder. Verbuschung macht ihnen, im Gegensatz zum Grossen Perlmut-

terfalter nichts aus 

Verhalten: Die Falter saugen Nektar an Korbblütlern und Disteln und sind insbesondere am Wald-

rand in Gruppen zu finden. Die Falter fliegen in einer Generation von Mitte Juni bis August. Die 

Raupen findet man ab August und nach der Überwinterung bis Juni. Die Raupen ernähren sich von 

Veilchen. Die Weibchen legen die Eier an den Blättern der Futterpflanze ab. Die Raupe überwin-

tert im Ei und schlüpft im Frühjahr. Die Verpuppung erfolgt an kräftigen Stängeln in Bodennähe.  

3 Wirkungsziele 
Der Brutvogelbestand des Neuntöters und der Zauneidechsenbestand bleiben erhalten und wer-

den durch Nachweise anlässlich der Wirkungskontrolle bestätigt.  

Die Neuansiedlung der übrigen Ziel- und Leitarten wird gefördert. Sie wird innerhalb des Projekt-

perimeters durch Nachweise anlässlich der Wirkungskontrolle bestätigt oder 

 die Bestände werden im Rahmen der Wirkungskontrolle durch Nachweise in einem ver-

gleichbaren Landschaftstyp des LEK Nidwalden bestätigt 

 es werden im Projektperimeter innerhalb der kartierten Artengruppen mehrere Arten 

nachgewiesen, welche vergleichbare Lebensraum-Ansprüche haben, wie die im Projekt 

bezeichneten Ziel- und Leitarten 

 

Text- und Bildquellen siehe „Artenportraits Ziel- und Leitarten Uebersicht Projekte 1.1 - 24.1“ 
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